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Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Dienstag , den 23. Februar 1915 SS. Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe W 't 't

" äbrenk Kriege? a« allen Werktagen in zwei Ausgabe » — Bezugs -
iv . t

'j - r Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2.70. Von der
mm ' tSstele »der den Nb !«gen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )
ugSprn« durch die P » st Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

hr » « i -n*en Oesterreich- Unfiarn , Luxemburg , Belgie « , Holland , Schweiz , Italien bei
V i0 ' tai,ftaIttn - Uebri,e« « ukland (Weltvoitverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

^ de 'chast,stelle. Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrZschlutz

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitize UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ «milientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpltue usw .

ÄnzeigenpreiS : Die «iebe .isvnlige kleine Zeile oser öere i .'»tamn Jö '-Iii. Keüamen
60 Ps . Platz - , Kleine - und Slellen - Anzeiaen 15 Pfg . PlcitzAorschrift mit 20 " /» Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender 'Jlachtaiz nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles, Kla,eerheb» ng . zwangsweiser Beitreibung und Konkuri«

verfahren iit der Nachlaß hinfällig . Veila -ien nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu- Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermiltlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Aini -ihme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Uei <s « itZitell« : Adler 'traße 42

^ - lalionxdnick und Verlag der „ Badenia " , » .-G. für Verlag
und Druckerei , Karliruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher ?iedakteur sür deutsche und badlsche Psiltik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nackirichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

F oro
^ ie Winterschtacht itt Wasuren .

. >
^ crlin , 22 . Febr . Die heutige Siegesmeldung

wo bereits von einem Teil der Abendblätter b e -
? che n . Die Voss . Ztg . zieht eine interessante

dieses Ereignis der neunjftgigen
"nacht und sich anschließenden Verfolgungskämpfen

m ^ rer ganzen Größe zu würdigen , genüge ein
v^Mnch mit der Siegesbeute von Sedan . Die
5»ayl der Franzosen , die sich während der Kämpfe

^ September 1870 ergaben , betrug 21000
Durch die Kapitulation fielen noch 83 000

.
^ann in deutsche Gefangenschaft . Das sind im

'% n annähernd so viel Gefangene , wie jetzt in der
Zwischen Schlacht . Während aber die Schlacht bei
fo?t +

n «?r«uzosen an Toten etlva 17 000 Mann
ih;Ir ' durfte das Opfer der Russen ein mehrfaches

Zahl sein .
rnr -e- Deutsche Tagesztg . -schätzt die Zahl der

JAschen Gesamtverluste auf 2 ° 0 0 0 0

oll
'
p

diesen Erfolg einen Sieg in Z! . tracht
sm » ^ chiwsrigkeiten so voll und glänzend , daß er
nnwuiL nicht habe in der ganzen Kriegs -

einmal , so schreibt sie . können >die
lauten und die Fahnen wehen zu Ehren

vom V m *crschfcicht, die unser altes Ordensland
beer bll tn^ c befreite und dem russischen Millionen -
brasse ^ ten Flügel bis auf den letzten Rest zer-

Ber/l 'n ->-> .
%latiothi [U„ ^ ebr . Aus Kopenhagen wird -der
SBreirffo SÖ? Petersburger Swwoje_ ' iijn unnctt cm, . c=^ ir,x,>,,,,,, , s, „ .Sofiir , ^ » bi>eruna der ©chlodjt bei
Artrlr

' ^ ^ i »
" 1 öcn Mitteilungen eines

Arliiieriehauptmanns, ^
der am Kampfe teilnahm :

Mit diesem Berichte heißt es u . a . : Die deutschen
V9e

.fchiifee beschossen ununterbrochen 'die
Ausfischen Batterien . Innerhalb von 2 Stunden
wurden von deutscher Seite nicht weniger als 56
5? gewaltigsten Geschosse auf uns geschlendert .
,f an kann sich etwa denken , wie es in den russischen
Ausgraben zuging . Es läßt sich aber nicht vor -

D u :
^vas unsere Batterien zu leiden hatten .

^ Ring , <den die um uns fallenden Geschosse zogen ,v, 'vv-n. Vit hui uux? |-U44.vivueu vyv.| ujvut ov n cl v
vcngcrte sich immer mehr und mehr . Die eigenen

f, >M
l?nrcn nicht mehr zu verstehen . Jeder Be -

, niußte von Mann zu Mann ins Ohr ge -
lieft

1
L

°
c.
n tucr 'lcn - Der Rauch war so undurchdring -

j,„7 das Aufblitzen unserer Kanonen nur wie
. « Aufleuchten von Funken aussah . Wir erwar -

alle den sicheren Tod . Die Soldaten
l cy !' fich schließlich ihrer Hemden und Röcke ent -

nu r r
^ 'npsten vielfach in Unterkleidern und

t ,
a' halbnackt . In einer Branntweinbrennerei

domDeutschen ihre Maschinengewehre auf
hin « und in den Fenstern der oberen Stock -

l rre aufgestellt . Das Gebäude glich einer Fest -
», l n " nd das Feuer der Deutschen richtete in

leren Reihen eine furchtbare Serheer »
11 n « an .

fett
^ ie Niederlage bei den masurischen Seen
in Rußland zu neuen Zornesausbrüchen gegen
Bussen deutscher Abkunft geführt .
weist nänilich darauf hin , daß der geschlagene

^ ^ rkoinmiandaut der
wie von Rennenkamp ,

Baron von^ . ^ kvinmiandant der 10. Armee ,
C d e r s . gerade
Corel 1 demann und Krause deutsch und evan -

'
^ lutherisch sei : das lasse „tief blicken "

. Be -
W ^nd Rennenkamp und Scheidemann ge-

Msetzt : Krause wurde nach kurzem Verhör
?w > J m Schlachtfelde erfassen . Die fpäter auf -
1,, .

®!'% Ndachricht , Rennenkamp l>alx> «in Kom -
tyan r *m -̂ " nkasus erlialten . hat fich nicht bestätigt .
®eii » r

n nesvannt darauf sein , ob jetzt auch gegen'^ral von Sievers eingeschritten wird .
^Cr österreichisch-ungarislke

Tagesbericht .
,^

ikn . 22 . Febr . (W .T .B . Nicht anitlich .) Amt -
. ^ wird verlautbart : 22 . Februar mittags . An

^
r Jlftont in Russisch - Polen und West .

jJ
1 ' ä i c n Artillerickämpfe und Geplänkel
"ciene Vorstöße des Feindes mühelos

flriff
' *>en Karpathen zahlreiche russische An -

ki« im westlichen Abschnitt auch während

Uns
~ ' öc^ andauerten . Alle diese Versuche , bis zu

t n
: ' en Hindernislinien vorzudringen , scheiter -

^ e
n 1In tcr großen Verlusten für den

A - 111 d - Südlich des D n i e st r entwickelten sich

Krli
" ** ^ e ö 0 n großem Umfang . Eine starke
^ i>c§ Feindes wurde gestern nach längerem

Ver -
abge -

Krieg .
Kampf geworfen . 2000 Gefangene wur -

den gemacht , vier Geschütze und viel Kriegsmaterial
erbeutet .

Die in einem offiziösen russischen ComniuniquS
als falsch bezeichnete Summe von 29 000 Mann
Kriegsgefangener , die unsere Truppen bis
vor wenigen Tagen in den Karpathenkämpfen seit
Ende Januar eingebracht haben , hat sich mittler -
weile vergrößert und ist auf 64 Offiziere ,
40806 Mann Gefangene gestiegen . Dazu
kommen 34 Maschinengewehre und 9 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

Aer Handelskrieg gegen England.
Betriebseinstellung von 17 englischen Dampferlinien .

Berlin , 22 . Febr . Nach Blättermeldungen aus
London stellten , wie die Tägliche Rundschau aus
Gens erfährt , bis zum 20 . Februar entgegen der
Aufforderung der Regierung 17 englifche
Dampferlinien ihren gesamten Be¬
trieb ein .
Tie Times bescheinigt das Scheitern des Hunger -

kricges .
Die Deutschen werden nie hungern ,

schreibt laut Telegrammen verschiedener Blätter die
Times und sagt : Ihr unglaubliches Organisations -
talent werde ihnen über jode Sclzwierigkeit hinweg -
helfen . Und wenn nian in England im geringsten
mit einem Rückgang der moralischen Eigenschaften
bei den deutschen Truppen infolge Nahrungsmangels
rechne, so lasse man sich täuschen .

*
Kopenhagen , 22 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Politiken schreibt : Heute ist hier der erste
Dampfer seit der Blockade aus England
eingetroffen . Er fuhr am 18. Februar aus
Goole ab und fuhr Englands Küste entlang . Der
Kapitän erklärte , die englische Flagge sei
von der Nordsee verschwunden . Er habe
auf der ganzen Fahrt von der englischen Küste bis
zu den Farörinseln kein einziges Schiff mit der
englischen Flagge gesehen , sondern nur Kausfahrtei -
schiffe mit neutraler Flagge . — Der Dampfer
„Knuthenb o .r g " hat eine neue Mannschaft er-
halten und ist gestern nach Newcastle abgesegelt . Die
Schwierigkeiten bei den anderen Dampfern find
noch nicht erledigt .

Die Reichswollwoche .
Berlin , 22 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

erfreuliche Ergebnis der Reich s -W o l l-
Woche , das in ganz Deutschland gleichmäßig her -
vorgetreten ist, hat sich auch in den Landesteilen
gezeigt , die vom Feinde besetzt oder am meisten
bedrängt sind . So wird aus Ostpreußen gemeldet ,
daß das Ergebnis in AI lenstein ein sehr glln -
stiges war und auch aus Elsaß -Lothringen liegen
ähnliche Nachrichten vor . Dem Kriegsausschuß für
warme Unterkleidung sind z. B . ans den Reichs -
landen in K o l m a r (in der Heimat des Landes -
Verräters Blumenthal ) zwei Waggons Wolle und
Tuchsachen zugegangen .

Reiche Sendungen haben auch geliefert Saarburg ,
Dudenhofen und Bolchen und fogar der Kreis
Thami , der bekanntlich unmittelbar im Operations -
gebiet liegt , hat eine Sammlung veranstaltet , die
einen guten Ertrag ergeben hat . Auch bei der
Reichswollwoche hat sich neuerlich ergeben , wie alle
Teile und alle Stände Deutschlands im edlen Wett¬
streit bestrebt waren , die Nöten des Krieges zu
mildern und zu lindern .

Wien , 21 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
seiner Wahl zum Obmann des P o l e n f f ii b S hielt
Ritter von B i l i n s k i eine Rede , in der er aus -
führte , daß noch nie ein Obmann seine Stelle mit
einer derartigen Fülle von Verantwortung über -
nommen habe . In der unerschütterlichen Zuversicht
auf die weiteren Erfolge der tapferen Truppen
möge der Klub sich mit denjenigen Angelegenheiten
befassen , deren Lösung die gegenwärtige Lage des
Landes erheische. Dem Klub und allen Schichten
der Nation müsse die Wiederaufrichtung des Landes
sowie die Neugestaltung des nationalen , politischen
Lebens vorschweben . Diese Neugestaltung sei ein
Werk der Zukunst , die durch die Erfolge unserer
Armee begründet werde . Niemand könne heute die
genauen Umrisse dieser Zukunft entwerfen , aber je-
derniann wisse, was die polnische Nation der Dynastie
und der Güte des Kaisers zu verdanken habe . .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Verbmlij und Warf an
Italtiitipmüirltt in !> k»W»»t.

Bisher hat es uns an jeder übersichtlichen Zu -
sammenstellung des gesamten Nahrungsmittelver -
brauchs in Deutschland gefehlt . In der letzten Zeit
ist nun eine Denkschrift von einer Reihe von her -
vorragenden Gelehrten erschienen unter dem Titel :
„Die deutsche Volksernährung und der
englische Aushungerungsplan .

" In dieser Schrift
ist zum erstenmal ? der Versuch gemacht , in wirklich
wissenschaftlicher Weife den gesamten Nahrungs -
mittelbedarf und den Verbrauch in Deutschland sest -
zustellen . Daß es sich bei vielen Posten nur um
annähernde Schätzungen handeln kann , ist selbstver -
ständlich . Immerhin bietet die Tatsache , daß die
Denkschrift von den sachkundigsten Männern zu-
sammengestellt wurde , eine Bürgschaft dafür , daß
die angegebenen Zahlen der Wirklichkeit möglichst
nahekommen . Das Buch zeigt nun , daß wir im
Durchschnitt der Jahre 1912 und 1913 für die
menschliche Ernährung verbraucht
haben :

Millionen Doppelzentner
Nährfrüchte einschließlich Kartoffeln 253,3
Gemüse , Zucker , Honig 125,3
Kolonialwaren 0,5
Fleisch , Fett und Fische 41,9
Milchwirtschaftliche Erzeugnisse und Eier 130,0

Das sind aber nicht alle Mengen von Nahrungs -
mittein , die wir auf deutscher Erde gewonnen und
eingeführt haben . Die Gesamterzeugung von Ge -
treibe , Kartoffeln und sonstigen Nahrungsmitteln
ist ungleich größer . So ist der Kartoffelverbrauch
für die menschliche Ernährung nur auf 136 Mil -
lionen Doppelzentner angegeben . Die ganze Kar -
toffelernte der genannten Jahre bezifferte sich aber
auf durchschnittlich 520 Millionen Doppelzentner .
Auch von den Milcherzeugnissen wird nur ein Teil
der menschlichen Ernährung unmittelbar zugeführt .
Ein sehr großer Teil der Milch wird als Buttermilch ,
Magermilch , zu einem kleineren Teil auch als Voll -
milch an das Vieh verfüttert . Die Uebersicht zeigt
auch , daß wir in fehr hohem Maße Fleisch verzeh -
ren . Es wäre viel rationeller , statt des Fleisches die
zu Viehfutter verwendeten , aber zi>r direkten nienfch-
lichen Ernährung brauchbaren Stoffe zu verzehren .
Denn werden beispielsweise Kartosfeln und Ge -
treibe erst verfüttert und dann in Form von tieri -

schen Produkten verzehrt , so gehen annähernd 60
Prozent des Nährwertes dieser Stoffe verloren .
Einen sehr großen Nährwert hat auch die Mager -
und Buttermilch , die heute zum weitaus größten
Teil als Viehfutter verwendet und dadurch für un -

fern nationalen Nahrnngshaushalt nur sehr schlecht
ausgenutzt wird . Es wäre Sache der Landwirtschaft ,
daß sie solche Milch in größeren Quantitäten an -
bietet oder als Quark - und Magerkäse verarbeitet
aus den Markt bringt . Wegen des hohen Nuhrge -
Halts ist dieser Käse in der heutigen Zeit doppelt
wichtig . Wir dürfen nicht fragen , was schmeckt un -
serm Gaumen , sondern was ermöglicht uns ern
sicheres Durchhalten in der Ernährungsfrage .

Die Denkschrift ist aber weiter gegangen . Sie
hat nicht bloß die Rohstoffe nach ihrer Menge zu-
sammengestellt , sondern auch ausgerechnet , welche
Nährwerte in diesen Produkten enthalten sind.
Die Nahrungsmittelchemie gibt hier die nötige
Grundlage . Bekanntlichdrückt man die Nährwerte aus
durch die ansnutzbaren Mengen an Fett , Eiweiß
und Kohlehydraten , sowie durch die Zahl der Heiz -
Werteinheiten (Kalorien ) , welche die genossene
Nahrung erzeugt . Da zeigt nun die Denkschrift ,
daß die verbrauchten Nahrungsmittel im Durch -
schnitt der beiden Jahre 21/4> Millionen Tonnen Ei¬
weiß . 2,6 Millionen Tonnen Fett , annähernd 13
Millionen Tonnen Kohlehydrate enthielten und
88 649 Milliarden Kalorien entsprachen . Davon
entfielen auf den Zuschuß vom Ausland in Form
von Nahrungsmitteln und Rohstoffen für tierische
und menschliche Ernährung 0,6 Millionen Tonnen
Eiweiß , 1 Million Tonnen Fett , 1 Million Tonnen
Kohlehydrate und 17 412 Milliarden Kalorien .

Nun aber fragt es sich : Wie groß ist unser Be -
darf ? Denn das ist bekannt , daß alle Schichten
unserer Bevölkerung im allgemeinen mehr genießen ,
als zur Erhaltung und Erneuerung der Körper¬
kräfte notwendig ist . Und da zeigt sich nun , daß
wir unter Berücksichtigung der inzwischen einge -
tretenen . Bevölkerungsvermehrnng wirklich not¬
wendig haben 56 750 Milliarden Kalorien und 1,6
Millionen Tonnen Eiweiß . In unserer eigenen
Volkswirtsck >aft produzieren wir bei der bisherigen
Wirtschaftsweise allein für die menschliche Er -
nährung 67 680 Milliarden Kalorien und 1,5 Mil -
lionen Tonnen Eiweiß . Wenn wir nur so viel bis -
her verzehrt hätten , als wir körperlich notwendig
haben , so würden wir mit unserer Jnlandsproduk -
iion ohne jede Aenderung in der Betriebsweise ans -
gekommen sein . Das ist aber leider nicht geschehen.

Wir haben in den verflossenen Monaten weit mehr
verbraucht , als wir notwendig hatten , und darin
liegt , wie die Denkschrift mit Recht hervorhebt , der
Ernst der Lage . Denn , wenn das ganze deutsche
Volk bisher ohne jede Einschränkung weiter gelebt
hat wie in Friedenszeiten , so fehlen uns etwa 20
Prozent Nahrungsmittel für das kommende Halb -
jähr . Darum dürfen wir unter keinen Umständen
an der seitherigen Lebensweise festhalten . Die um -
fangreiche Abschlachtung von Schweinen in den
letzten Wochen soll dazu dienen , daß ein Teil der
Kartoffeln , des Roggens und der Milch , die bisher
verfüttert wurden , direkt der menschlichen Ernähr -
ung dienstbar gemacht werden kann . An den ein¬
zelnen Haushaltungen ist es , daß sie nunmehr mit
einer Aenderung der Lebensweise beginnen nnd vor
allem die Kartoffelnahrung und den Milch - und
Käseverbrauch steigern . An Kartoffeln haben wir
keinerlei Mangel , denn kein Land der Erde , auch
das ungeheuer große Rußland nicht , stellt so viele
Kartosfeln her wie Deutschland . Mit Recht wird
deshalb verlangt , daß man mehr und mehr zur süd-
deutschen Küche übergehen soll an Stelle der an
Fleischnahrung überreichen norddeutschen Kochweise.
Wenn alle Privathaushalte von dem ernsten Stre -
ben durchdrungen sind , mitzuarbeiten an der Lösung
der so wichtigen Ernährungsfrage des Volkes , dann
werden wir auch über die kommenden Monate hin -
wegkommen . (Volksvereins - Korrespondenz .)

Die W! . Arbejterbt «eMg und der Krieg.
Draußen donnern die Geschütze und knattern die

Gewehre . Sie sind hervorragendes Werkzeug zur
Erreichung des Sieges , aber garantieren tun sie ihn
nicht . Letzten Endes entscheidet der Wille , die
Ueberzeugung von der Berechtigung und Tragweite
des Kampfes . Um es kurz zu sagen : Ideale Be -
geisterung macht ein Volk unüberioindlich , denn
aus ihr entspringt der große Opfergeist .
Der gewaltige Völkerkrieg brach aus , und sah in
unserem Vaterlande eine vorwärtsstrebende christ¬
liche Arbeiterbewegung . Lange Friedensjahre hat
sie erlebt : jetzt, wo der Krieg i>a ist, ist es wohl an -
gebracht , unserer Arbeit Ergebnis zu betrachten ,
lind ein Gefühl der Genugtuung durchzieht das
Herz . Der Geist , der heute Armee nnd Volk be-
herrscht , ist derselbe , der gepflegt wurde in un -
feren Organisationen . Ueberzeugt von der Berech -
tigung und Notwendigkeit der christlick >en Ideale
in : Leben des Volkes , im gesellschaftlichen und pri -
vaten Leben , ist gepflegt worden Liebe und Treue
zum Fürstenhaus und Vaterland . Die Berechtigung
aller Berufsstände ist anerkannt , dem bestmöglichen
Zusammenarbeiten das Wort gerodet worden .
Ohne Eigenlob darf gesagt werden : es war Kultur -
arbeit int heften Sinne des Wortes , es war eine
Arbeit , die Volk und Vaterland zum Segen ge -
reichte . Beweis dafür sind unsere Tage . Werfen
wir einen Blick auf die Jetztzeit . Sehen wir nicht
bei herben Prüfungen allenthalben einen gläubigen
Aufblick zu dem Lenker der Geschicke . Sehen wir
nicht , wie Millionen vertrauensvoll die Geschicke des
Vaterlandes in die Hände der Vorsehung legen .
Der Geist , der heute die Kirchen füllt , ist derselbe ,
der Leitstern war und ist unserer Bewegung . Wir
sehen heute alle Bernfsstände zusammengeschart
vor dem Feinde . Die Stunde der Not und Gefahr
hat die Gegensätze zurücktreten lassen . Und wenn
in späteren Zeiten diese Gegensätze naturgemäß
wieder ausleben , so darf die christliche Arbeiter -
bewegiing sich sagen , es war unser Streben , den
Gegensätzen alle unnötige Schärfe zu nehmen . Die
heutige Zeit ist nichts mehr und weniger als der
Prüfstein , an dem festgestellt ioird , wie die geleistete
Arbeit sich bewährt .

Wir dürfen mit dem Resultat unserer Arbeit zu -
frieden sein . Nächste Aufgabe ist es , auch unter
schwierigen Verhältnissen das Begonnene fortzu -
führen . Unbegrenzte Treue der Bewegung soll sein
das Gelöbnis eines jeden der unsrigen . Schwer
sind die Wunden , die der Krieg schlägt , aber tödlich
dürfen sie nicht sein . Gleich vielem anderen soll zu-
tage treten die lebendige Kraft der Sache . Es kom¬
men wieder Friedenstage , alles geht feinen ge-
wohnten Gang . Dann wird anch die christliche
Arbeitersache wieder voll zur Geltung kommen .
Die gewaltigen Lehren , die der Krieg gegeben ,
sollen dann verwertet werden . Um so glänzender
wind sich die Berechtigung unserer Sackx' nach dem
Krieg zeigen . Was diese schwere Kriegszeit über¬
dauert , was der Gesamtheit Halt nnd Kraft gibt ,
was den einzelnen aufrichtet , muß Geltung behalten
auch in ruhigen Tagen . In diesem Sinne wird
mich die christliche Arbeiterbewegung ihre Arbeit
weiterführen . Auch nicht eine Kleinigkeit braucht
abgewichen zu werden , eine grundsätzliche
Neuorientierung gibt es nicht . So darf man denn
vertrauensvoll in die Zukunft blicken, sie eröffnet
der christlichen Arbeitersache gute Aussichten .

Gg . Held .
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« I
Verlin . 23 . Februar 1915 .

Erzberger — Barrrere .
Vor einigen Tagen hieß es , der Abg . Erzberger

sei in deutsck>em Auftrage nach Rom gereist . Jetzt
wird aus Genf gemeldet : „Im Pariser Auswar -
tigen Amt wird zugestanden , das; die bisherigen
Bemühungen des franMsiscl>en Botschafters Barröre
in Rom , die Absichten des dort befindlichen deutschen
Abgeordneten Erzberger zu erkunden , ergebnislos
geblieben sind . In der Pariser Presse wird die
Geschicklichkeitdes sehr erfahrenen Widersachers sehr
hoch eingesetzt .

" Inwieweit diese Meldung auf
Tatsachen beruht , ist uns nicht bekannt .

Baden ,
Karlsruhe , 23 . Februar 1915.

Die LanStagsersatz »» « hle «
für den 24. und 62 . Wahlkreis .

Das Ministerium des Innern hat die Ersatz .
Wahlen zur Zweiten Kammer für den 24 . und 62.
Wahlkreis auf Donnerstag , den 8. April , festgesetzt.
Im 24 . Wahlkreis Ettenheim - Emmendingen -Lahr ,
bisher vertreten durch den verstorbenen Gerber -
ineister Philipp Henninger (Ztr .) ist ein Kandidat
vom Zentrum noch nicht aufgestellt worden . Im
62 . Wahlkreis Stadt Mannheim V , bisher vertreten
durch den verstorbenen Kaufmann Albert Süßkind
lSoz .) in Mannheim , wird die Urwahl unter den von
der Sozialdemokratie aufgestellten drei Kandidaten
am kommenden Sonntag erfolgen .

Auf dem Jelbe der Ehre gefaTen «

Madener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Leutnant d. R . Student der Elektrotechnik Werner
S i e g r i st, ein Sohn des Karlsruher Oberbürger -
meisters Siegrist , Kriegsfreiw . Mathematiker Willi
Meier , Reservist im Regt . 110 Straßenbahn -
schassner Otto Kallenbach , Landwehrmann im
Regt . 113 Albert Bittighofer , Vizefeldwöbel
der Res . Rudolf G r u m b a ch e r (Ritter des
Eisernen Kreuzes ), sämtliche von Karlsruhe , Unter -
offizier d . R . August Schumacher von Ettlingen .
Kriegsfreiw . Erwin Becker , Kriegsfreiw . Fritz
Moser von Pforzheim , Ernst Schiedt , Mitglied
des Hoftheaterorchesters in Mannheim , Kriegsfreiw .
Jakob Gieser und Unteroff . im Regt . 179 Jo¬
hann Auer von Hockenheim , Leutnant d . R . im
Regt . 40 Dr . Fritz Krauß (Ritter des Eisernen
Kreuzes ) und Unteroff . d . R . im Regt . 112 Bank -
beamrer Emil Bruder (Ritter des Eisernen
Kreuzes ) , beide von Heidelberg , Res . im Regt . 170
Glasermeister August Nikolaus Popp von Königs -
hosen , Gefr . beim L-andwel )rregnnent 40 Maria
Alfons Zobel , Musiklehrer an der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch , Musk . im Regt . 169 Karl
R ö s ch von Ottenhöfen , Oberprimaner Alois
Wacker von Sulz , Kriegsfreiw . Adolf Reim -
l i n g von Offenburg , Landwehrmann Georg
W ö hrle von Gutach , Unterlehrer Stefan B i e r e r
von Reute , Kriegsfreiw . im Regt . 170 Karl
Gieringer von Offenburg , Musk . Max
Klumpp von Dinglingen , Max Eckmann von
Freibnrg -Haslach , Kriegsfreiw . Eugen Winter -
Halter von Freiburg -Herdern , Grenadier im
Regt . 109 Gustav Meyer von Denzlingen , Leut -
nant Kurt Baader (Ritter >des Eisernen Kreuzes ),
Kriegsfreiw . im Regt . 109 Eugen Ketterer und
Offizierstellvertreter Postassistent Friedrich Wuch -
n e r . sämtliche von Freiburg , Musk . im Regt . 169
Emil R e i ch l e r aus Obereggenau , Reservist im
Regt . 113 Bernhard Meier von Neustadt i . Schw .,
Landwehrmann Karl HZ ring von Uehlingen ,
Musk . Friedrich Weiße nberg er von Rechberg ,
Reservist im Regt . 169 Joseph Nutz (Ritter des
Eisernen Kreuzes ) von Watterdingen , Kriegsfreiw .
im Regt . 114 Erich Jakob und Gärtner Friedrich
Schuhmacher , beide von Konstanz.

Witter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz e r st e r Klasse er -

hielten Gefreiter Maschinenschlosser Wilhelm V o l z
von Mannheim und Oberstleutnant a . D . Kom -
mandeur eines Landwehrregiments Adolf O t t in
Freiburg . (Oberstleutnant Ott steht im 73 . Lebens -
jähr und hat schon die Kriege 1866 und 1870 mit -
gemacht und sich im 70er Krieg das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse erworben . Bei Ausbruch des jetzigen
Krieges stellte sich Oberstleutnant Ott der Heeres -
Verwaltung sofort wieder zur Verfügung .)

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er -
hielten : Hauptmann Schiffmann im Regt . 110,
Hauptmann der Res . Hofkapellmeister Erwin H u t h
und Kriegsfreiwill . Heinrich Eichters heimer ,
beide von Mannheim , Regierungsrat Dr . Max R o -
s e r , Führer der Bad . Eisenbahnkolonne in Nord -
frankreich , Vizefeldwebel August F r i e d I e i n von
Heidelberg , Tambour Jakob Spieß von Schwetz -
ingen , Gefreiter Franz Weisbrod von Bruchsal ,
Unteroff . Lehrer D e u b e l von Malsch bei Ett -
lingen , Lehrer Joseph K n ü h l von Oos , Vizefeld -
webel d . R . Ingenieur E . M ö s ch bei den Benz¬
werken Gaggenau , Gren . Anton Meier von Affen -
tal , Gren . Reinhard M a i e r von Minseln , Boots -
mannsmaat Georg W i r t h in Nonnenweier , Leut¬
nant d . R . Otto Götz von Freiburg , Unteroff . d . R .
Eckert von Glashütte und Vizefeldw . A l b r e ch t
von Ahausen .

Ehrentafel.
Herv »rragende3 Verhakte» und Heldentod eincS

17jährigen Offiziers .
Am 30. November lag die 8 . Kompagnie des Ost -

preußischen Grenadier -Regiments Kronprinz Nr . 1 , bei
der Leutnant v . Goßler sich befand , in schwerem Gefecht
gegen eineu übermächtigen russischen Angriff . Die
Kompagnie hatte große Verluste . Die Bedienung eineS
Maschinengewehrs wird abgeschossen. Leutnant von
Pelchrzim , der allein das eine Gewehr bedient , fällt .
Da springt Leutnant v . G o ß l e r , der dicht daneben
liegt , auf , eilt in heftigstem feindlichen Feuer 300 Meter
läng ? der Schützenlinie entlang zu einem anderen Ma¬
schinengewehrzug und bringt es fertig , von dort die er -
forderliche Bedienungsmannschaft zu den unbedienten
Maschinengewehren heranzubringen .

Für diese glänzende Tat hatte sein Bataillonsführer
die Absicht, den erst 17jährigen , eben beförderten Offi »
zier zum Eisernen Kreuz 1. Klasse einzugeben , aber schon
am 2. Dezember , abends , wurde ihm gemeldet , daß Leut -
nant von Goßler bei einem Gefecht der Heldentod er -
reicht hatte . Die Kompagnie hatte tagsüber im Schützen -
gaben im Gefecht gelegen . Gegen abend hatte da ?
Bataillon Gelände gewonnen und eine Anzahl Russen
gefangen . Leutnant von Goßler erhielt , schon in der
Dunkelheit , den Befehl , mit seinem Zuge ein Dorf nach
versprengten Russen abzusuchen . Kaum hatte er be-
gönnen , den Befehl auszuführen , als feindliche Schrap -
nells in das Dorf einschlugen , die ihn und einige Mann -
schaffen auf der Stelle töteten .

Ehre dem Andenken dieses heldenhaften jungen
OffiziersI

- ^ XE3mEE >c—

Chronik.
Baden .

Hambriicken, 20. Febr . Der Eichelmarkt geht
auch im Winter und Frühjahr weiter , sofern nur die
Witterung einigermaßen die © ammeltätigkeit gestattet .
Vier Mark werden hier bezahlt für den Zentner und
da machen fleißige Hände einen guten Taglohn . Frei -
lich hätte das Eichellesen im Herbste frühzeitiger frei -
gegeben werden sollen .

X Heidelberg , 23. Febr . Ein im AmtSgefangniS
wegen Sittlichkeitsverbrechens untergebrachter Stein »
brecher aus Dossenheim entzog sich durch Erhängen
der irdischen Gerechtigkeit .

B« m südlichen Schwarzwald wird den Konst. Nachr.
geschrieben : Die Viehpreise sind den Vorjahren
gegenüber sehr zurück ; man kann daher den Aufschlag
der Servelatwürste per Stück um 3 Pfg . nicht ver -
stehen ; einzig angezogen haben die fetten Schweine .

AuS der Lußhirdt , 20. Febr . Erbarmt euch
jetzt der Obstbäume , sie werdend lohnen zumal
im KriegSjahrl Jetzt ist es höchste Zeit , di« Edelreiser
zu besorgen und wie andere Wesen will der Baum auch
seme Nahrung . Sparet nicht am Dung . Wenn die ver -
wahrlosten Obstbäume brüllen könnten wie das hungernde
Vieh , da ? gäbe ein schreckliches Konzert . Der Schnitt ge¬
hört so geführt , daß die Stamm Verlängerung ziemlich

einen halben ^ Meter höher geht als alle übrigen Aeste.
Wozu sind Sachverständige da ? (Bruchs . Bote .)

*
Die Fahrpreisermäßigung zum Besuch kranker oder

verwundeter Krieger .
Karlsruhe , 23 . Febr . Mit der Vergünstigung der

Fahrpreisermäßigung zum Besuch kranker oder verwun -
deter Krieger ist vielfach Mißbrauch getrieben wor -
den , sodaß sich die Eisenbahnverwaltung veranlaßt sieht,
auf folgendes hinzuweisen : Die Fahrpreisermäßigung
darf nicht zum Besuch von zum Heeresdienst einbe -
rufenen Kriegern verwendet werden , die weder krank
noch verwundet sind . Die Ausdehnung der Fahrpreis -
ermäßigung auf entferntere Verwandte ist unstatthaft .
Besonders hervorzuheben ist, daß die Ermäßigung nur
für Reisen über 60 Kilometer gewährt wird .

Aus anderen deutsche« Staaten .
Cannstatt , 21 . Febr . W .T .B . Nicht amtlich .) Bei

der Landtags - Ersatzwahl für den verstorbenen sozial -
demokratischen Abgeordneten Tauscher wurde der sozial -
demokratische Kandidat Fischer ohne Gegenkandidat ge -
wühlt . — In Heilbronn wurde der volksparteiliche
Kandidat gewählt , ebenfalls ohne Gegenkandidaten .

_
Köln , 19. Febr . Die Stadtverwaltung hat dem

Väckerinnungsvorstand mitgeteilt , daß gegen TB 0
Bäcker m ei st er ' gerichtliche Klage angestrengt werden
mußte , weil die Bundesratsverordnung vom 5 . Januar
über die Vermischung des Weizenmehles bezw . die Ver -
ordnung des Oberbürgermeisters vom 30. Januar 1915
in unverantwortlicher Weise nicht beachtet wurde .

Frau Rosa Luxemburg ,
die bekanntlich im Februar vorigen Jahres wegen einer
aufreizenden Rede in öffentlicher Versammlung in
Frankfurt a . M . rechtskräftig verurteilt worden war , istin das Königliche F r a u e n g e f ä n g n i s in der
Barnimstraße zur Verbüßung ihrer einjährigen Gefäng -
nisstrafe eingeliefert worden , obgleich ihr Straf -
aufschub bis zum 31 . März dieses Jahres krankheits -
halber bewilligt worden war . Wie erinnerlich sein wird ,
sollte Frau Rosa Luxemburg bereits am IS . Februar
diese » Jahres ihre Strafe antreten und die sechswöchige
Frist wurde ihr lediglich zur Wiederherstellung ihrer Ge -
sundheit gewährt . Da sie trotzdem in öffentlichen Ver -
fammlung als Rednerin auftrat , verfügte die Staats -
anwallfchaft Frankfurt a. M . ihre sofortige Einliefer -
ung in das Gefängnis .

Butter .
Der Berliner Tag schreibt : Es ist neuerdings mehr -

fach Stimmung dafür gemacht worden , den Butter -
verbrauch tunlichst einzuschränken und aus Sparsam -
keitsgründeu andere Verzehrungsgegenstände , besonders
Schmalz , als Ersatz heranzuziehen . Bei der gegenwär -
tigen Preislage würde das keinen Nutzen ergeben , nach-
dem die Butterpreise seit Ende vergangenen Jahreseinen Rückgang um etwa 30 Mk . für den Zentner er -
fahren haben und auf einen normalen Stand wieder
angelangt find . Dazu kommt , daß neutrale Länder , wie
Schweden , Dänemark , Holland , angesichts der deutschenSeeblockade enorme Mengen Butter dringlich anbieten ,
so daß ein beträchtlicher Rückgang der Preise auch im
Kleinhandel erwartet werden darf . Unter diesen Ver -
Hältnissen wäre eine weitere Bewegung gegen den Ver -
brauch eines in reichlichem Maße zu beschaffenden Ver -
ßehrungsgegenstandes wie Butter wenig angebracht . Auf
ihren hohen Nährwert hat erst unlängst eine Wissenschaft-
liche Größe hingewiesen .

Lokales.
Karlsruhe , 23 . Februar 1915 .

Ans dem Hofbericht . Am Sonntag besuchten die
Großherzogin mit der Großherzogin Luise den Gottes -
dienst in der Schloßkirche .

# Liebesgaben statt Festessen. Die amtliche Karls -
ruyer Zeitung schreibt : Mit Rücksicht auf den Ernst der
Zeit ist in diesem Jahre von einem Festessen zur Feierdes Geburtstages des Kaisers , w '« es seit einer Reihevon Jahren aus Anregung vonseiten der obersten Zivil -und Militärbehörden im Museum veranstaltet zu werden
pflegt , abgesehen loorden , Um gleichwohl ihrem Vater -
limbischen Empfinden zu diesem Tage «wen gemeinsamenAusdruck zu geben , haben alle diejenigen , welche aneinem Festessen sich beteiligt haben würden , Beiträge zueiner Spende für die Wohlfahrt unseres Heeres der -
einigt . Die Großherzogin Luife hat die Widmung der
Spende angenommen und bestimmt , daß dieselbe dem
Roten Kreuz « überwiesen werde . . Die Spende beträgt
3185 Mark.

: : WohltätigkeitZkonzert . Am Dienstag , den
2 . März , abends 8 Uhr , wird Herr Ludwig Kühn im
Museumssaal einen „ Volkstümlichen Klavierabend " ver -
anstalten . Kühn , der in seiner Vaterstadt Pforzheim

als Organist und Mnsiklehrer tätig ist, hat bei seine«
jeweiligen Auftreten hier und auswärts stets das ein«
mutige Lob der Kritik geerntet und genießt in Musik-
kreisen den Ruf eines hervorragenden Künstlers . ®r
wird mit diesem Konzert zum erstenmal in einer eigenen
größeren Veranstaltung vor das Karlsruher Publikum
treten . Die „ Rein -Einnahme " wird der „ Blindenve »
einigung von Karlsruhe und Umgebung " überwiesen
werden , als Beitrag zur Fürsorge für solche , die im
jetzigen Krieg das Augenlicht verloren haben . — Da »
Arrangement des Konzerts ist übertragen der Hos -
Musikalienhandlung Fr . D o e r t, woselbst Eintritts -
karten schon zu haben sind.

: : : Der Berein zur Belohnung treuer Dienstboten
verfolgt den Zweck, Dienstboten , die sich durch treue
Pflichterfüllung wenigstens drei Jahre in der -
selben Stelle bewährt haben , auch ein äußeres
Zeichen der Anerkennung zuteil werden zu lassen . ©»
geschieht dies in einer Feier im großen Rathaussaal durch
Erteilung von Belobungen , Verleihung von silbernen i»l">
vergoldeten Denkmünzen mit dem Namen des Dienst -
boten teilweis « in Verbindung mit einem Andachtsbuch
und einer Geldgabe . Vorstand des Vereins ist zur Zeit
Regierungsrat G r o s ch . Wir machen auf diesen Verein ,
der seit Jahren segensreich wirkt , auf das Nachdruck -
l i ch st e aufmerksam . Anmeldungen werden am
2 ., 3. und 4 . März d . I ., jeweils vormittags von 10 ilh1
bis halb 1 Uhr , in der Lindenschule , Kriegstraße Nr . 44,
angenommen .

Mitteilung der Kriegs - Hetreide -

gefessschaft m . v . K .
Berlin , 22 . Febr . (W .T .B . Amtlich . ) Die Krieg « '

geireide -Gesellschaft m . b. H . hat auf die häufigen An»
träge von Kommunalverbanden um Ueberlassung von
Mehl durch das Wolfsbüro zur Kenntnis gebracht , dag
diesen Antrögen stattzugebei . nicht Aufgabe der Kriegs -
getreide -Eefellschaft sei . Die K̂riegsgetreide - Ciefellfchafi
macht wiederholt darauf aufmerksam , daß noch g r o h c
Mehlvorräte im Lande sind . So haben Mitglieder
des Vereins deutscher Handelsmüller nach einer heute
gemachten Mitteilung der Geschäftsstelle desselben über
10 000 Tonnen Mehl zur Verfügung , die an notleidende
Koimnunaloecbärvde abgegeben werden können . Es wird
weiter darauf verwiesen , daß auf Grunld der Bundesrats -
Verordnung vom 18. Februar di« Äandeszentralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Behörden im Fall « eines
dringenden wirtschaftlichen Bedürf '
n i f f e s gestattsn können , daß di« Mühlen Weizen -
m e h l in einer anderen Mischung , als bisher vor-
geschrieben war , abgeben dürfen , und daß Weizenbrot
aus «iner Mischung hergestellt wird , di« weniger als 30
Geivichtsteile Roggenmehl unter 100 Teilen des Ge-
samtgewichts enthält , ferner daß anstelle des Roggenmehl -
zusatzes Kartoffeln oder andere mehlartige Stoffe ver¬
wendet werden . Durch diese Verordnung wird dem au -
genblicklichen Bedarf der Kommunalverbände nacb
Roggenmehl wohl wirksam gesteuert werden , da auf diese
Art und Weise der Verwendung des Weizenmehls ein
wesentlich weiterer Spielraum gelassen ist. Es wird auch
daran erinnert , daß nach § 5 Abs . 4 der Bekanntmachung .
über die Bereitung von Backware vom 5. Januar 1915, ,
die Landeszentralbe

'hörde gestatten kann , daß ibei der
Bereitung von Roggenbrot Roggenmehl bis zu 30 Ge«
wichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird .

Vom Krieg .
Wom westlichen Kriegsschauplatz.
Basel , 23 . Febr . (W .T .B .) Die Baseler Nachr.

schreiben zur Lage u . a . , es sei auffällig , daß;
Frauzo fen an so vielen Stelle, ! V o rst oß e
machten , aber nirgends mit wesentlicher Ueberlegen >
heit , 'die allein zum Sieg führen könne . &§ idjeirtc
also den Franzosen an «den nötigen Kräften
zu fehlen , um die feindlichen Linien durchbrechen
zu können . Die jüngst verbreiteten Nachricht^
über französische und englische TrupPenanfamM '
lungen verdienten sehr wenig Glauben , noch weniger
das abgenutzte Klischee der Vorbereitung der Unter -
kunst sür die demnächst eintreffenden Truppen . M
solchem Falle müßte der Vorstoß plötzlich erfolg ^wie er in Ostpreußen in meisterhafter Weise gern«®*
worden sei.

Mm östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , 23 . Febr . Aus Zürich erfährt der Berl .

Lok. -Anz . : Zu dem Rückzug der Russen trt
der Bukowina wird gemeldet daß die Reser -

Ileöer Erfrierungen im Kriege .
Erfrierungen schwerer Art werden in Friedenszei -

ten verhältnismäßig selben beobachtet, 'denn im Ver-
gleich zu den im Felde stehenden Soldaten ist die
Möglichkeit des Selbstschutzes durch Bewegungsfrei -
heit , zweckentsprechende Kleidung , Pflege und Be -
Handlung natürlich viel größer . In der Wiener
Klinischen Wochenschrift berichten Dr . Vol und
Stiefler über eine ganze Reihe von Erfahrungen ,die sich bei den Truppen , die zum Entsätze Przemysls
beigetragen und hierbei in wochenlangen Märschen
und ununterbrochenen schweren Kämpfen bei fchlech-
testem feuchten Wetter ganz außerordentliche Leist-
ungen vollbracht hatten . Die Erkrankten waren in
das Garnisonsspital von Prezemysl eingeliefert
worden , und da die Festung monatelang von der
Außenwelt abgesperrt war , mußten sie dort ver-
bleiben und der Verlauf der Erkrankung konnte da-
her in allen Fällen ganz genau verfolgt wenden.

Zunächst ist festzustellen, daß die Erfrierungen
nicht sowohl durch starke trockene Kälte hervorge-
bracht werden , als vielmehr durch Feuchtigkeit und
die damit verbundene Ausdünstung und Wärmeent -
ziehung für den Körper . Von Ende September bis
Anfang November war die Morgentemperatur in
Przemyfl + 4 Gr . bis 9 + Gr . und in der Umgebung
und auf den waldigen Höhen sicherlich auch nicht
unter Null . Trotzdem stammen aus dieser Zeit , in
der feuchte Witterung herrschte , sämtliche 47 be¬
richtete Fälle , davon mehr als die Hälfte aus den
beiden besonders feuchten Wochen vom 26 . Oktober
bis 7 . November . In der zweiten Noveinberhälfte
trat nach vorhergegangenem heftigem Schneefall
« ine starke Frostperiode ein mit Morgentempera -
turen von — 16,5 Gr . C . , >die bis in die ersten Dezent-
vertage anhielt . Aber gerade aus dieser Zeit ist dem
Garnisonsspitale kein einziger Fall von Erfrierung
»ugewachsen und ebenso wenig den anderen Spitä -
lern , wie durch Nachfragen festgestellt werden konnte.

Dann trat im Dezember ein wahres Frühlings -
Wetter ein mit Morgentemperaturen von 7 Grad
und selbst 9 Grad über Null und heiterem Himmel .
In der zweiten Dezemberhälfte blieb es immer noch
warm , die Morgentemperaturen betrugen bis zu
4,5 Grad über Null , statt des heiteren Himmels
aber trat Nebel und Regenwetter ein , die Wege
wurden wieder stark morastig und gegen Ende De -
zember wurden auch dann nach langer Pause wie -
der die ersten Erfrierungsfälle eingeliefert . Der
vorherrschende Einfluß der Feuchtigkeit gegenüber
dem der trockenen Kälte ist dadurch auf das klarste
dargetan . Im Zusammenhange damit steht , daß die
meisten Erfrierungen an den Füßen vorkommen,
die ja am schwersten vor Durchnässung zu schützen
sind . Nur in einem Falle waren die Finger durch
lange Berührung mit den Eisenteilen des Gewehres
erfroren , in drei Fällen waren sie in Mitleidenschaft
gezogen , nur in einem auch die Hände und Ohren .

Einen großen Teil der Schuld an den Erfrier -
ungen der Füße messen die berichtenden Aerzte den
ärarischen Schnürschuhen zu, welche die öfter-
reicknschen Infanteristen tragen und die einen weit
geringeren «schütz gegen die Durchnässung gewäh -
ren als die Stiefel , die sowohl in der russischen wie
in der deutschen Armee getragen werden.

Bei der Behandlung ist äußerste Vorsicht geboten .
Selbst bei leichteren Fällen muß man oft . nament -
lich wenn auch nervöse Störungen aufgetreten sind,
mit monatelanger Ruhe rechnen, um so mehr, wenn
bereits schlvere Veränderungen der Weichteile und
des Knochensystems eingetreten sind . Jedenfalls
muß die Therapie eine so konservative , d . h . die
Glieder erhaltende wie möglich sein : die Verletz-
ungen sehen zuerst oft viel bösartiger aus , als sie meist
nach einiger Zeit der Ruhe unter geeigneten Maß -
nahmen (Hebung des Ernährungszustandes , reich-
liche Warmezufrchr, Hochlagerung der Extremitäten
ic.) erscheinen.

Mterlandslose Gesellen. *)
Noch viele gibt 'S, die ferne steh '»
Der großen Not unserer Tage ,
Die tändelnd am Leid vorübergeh 'n.
Als gält es nur eine Frage :
„ Wie krönen wir würdig das eigene Ich ! "
Ja , Taufende denken auch jetzt nur an sich.
Noch viele gibt 'S , die nach Gut und Geld
Und schnödem Gewinn heute trachten .
Und fallen die Krieger draußen im Feld
Und kommen sie todwund aus Schlachten :
Was ficht das die Krämerseelen an .
Wie schwer sich geopfert der einzelne Mann . —
Noch viele gibt 's , die im Ueberfluß
An üppigen Tafeln leben .
Noch Taufende , die den Becher Genuß
Zum lüsternen Munde heben :
Man sieht sie in mancherlei Gestalt
Im orbis pictus der Zeit gemalt .
Noch viele tragen ein Wesen zur Schau ,Das jeder Würde entbehret :
O deutscher Mann ! o deutsche Fraul
Hat euch der Krieg nichts gelehret ?
Ihr lacht des Leids , ihr lacht der Not ,
Ihr tanzt vorbei an Sterben und Tod .
Verräter seid ihr am Vaterland ,
In euer Ohr soll eS gellen .
In euer Herz fei eS ewig gebrannt :
„Ihr vaterlandslosen Gesellen ! "
Ob Mann oder Weib , eine elende Brut .
Umsonst fließt für euch das deutsche Blut .

Anna Koch - Karlsruhe .
*) Dieser Appell ist scharf ; aber er trifft -in der

Kennzeichnung mancher Elemente und gewisser Erschein -
ungen den Nagel auf den Kopf .

Kirchliche Hadirichfen .
Freiburg i Br . , 22 . Febr . Die Kaiser¬

spende für invalid « Soldaten hat. wie

wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , in der Erz '
dlözese Freiburg rund 65 000 Mark ergeben , wöbe»
die vom Militär gesammelten Gaben nicht inbe '
griffen sind . Diese Sammlnng legt für die Opf ^^'
gesinnung des katholischen Volkes ein schönes Zeng '
nis ab .

Met ?, 17. Febr . Unter den deutschen Diözesen habe «
die an der östlichen und westlichen Grenze liegenden
durch den Krieg am meisten zu leiden . Darum richte^die Oberhirtcn dieser Sprengel auch mit besondere
Teilnahme und tiefem Mitgefühl Worte der Ermunter -

ung und des Trostes an die Gläubigen . Auch dem Ober -
Hirten der Mctzer Diözese , dem Hochwürdigsten Herrn
Willibrord Benzler , sind die schweren Heimsuchung ^^
welche das Grenzland getroffen hat , tief zu Herzen
gangen , und er bringt dies in seinem Fastenhirtenbr >es
ergreifend zum Ausdruck . Der Hirtenbrief gibt ein
Anleitung zur Kreuzwegandacht . m, .„Breslau , 22 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) W>e
die Schlesische Volkszeitung erfährt , hat der Papst de
Seminarregens Domkapitular und Prälat
Iedzink in Posen zum Weihbischof
Posen ernannt . Kurz vorher war Jedzink
Allerhöchste Entschließung zum Dompropst
Posen ernannt worden .

gtom , 2» . Febr . Die Prälaten Ehfes
Wilpert überreichten heute , wie der Köln . Vo>>^
zeitung gemeldet wird , dem P a p st e eine kunstvoll aus
gestattete Huldigungsschrift der Görresgesel '
s ch a f t . Der Papst nahm huldvollst die Adresse en
gegen , erkundigte sich eingehend über die Fortschritte oe»
historischen Instituts der Görresgesellschaft und ve
sprach , ihnen ein besonderes Dankschreiben zu uvc
Mitteln . ^

Kriegs-Merlei .
Beim Zahnarzt . ^

Schon vieles hat man gelesen über den guten
unter den Kriegern . Hi «r soll «in kleiner Beitrag «
liefert werden . Aus Rordfrankreich schreibt
kürzlich aus dem Lazarett zur Front entlassener u « '

„Schon auf d«r Fahrt hierher hatte ich Zahn ^chwe ?*-
Es verschlimmerte sich und ich bekam einige A^ge

v ° "
durch
von

und
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Alten-Regimenter in großem Umfange durch frische
Gruppen der jüngsten Jahrgänge ersetzt werden .

russisch? Rückzug gehe unter großen Entbehr -
»nam vor sich, auf schmalen Sumpfpfaden , durch oft
wetertiefen Schnee .

« erliu , 23 . ftebr . Der Kriegsberichterstatter des
Arl . Tagebl . meldet aus Bistritz u . a. folgendes :

>den Kämpfen im Norden von Kolomea Ivur -
neben 1100 Gefangenen und 4 Geschützen 2 00

^ rainwagen mit geraubten Gegenständen aus
Kolomea erbeutet . Gefangene höhere russische
grsiziere erzählten , daß die Gefangenen aus ge-

Kenten und nichtgedienten Landstürmern beständen ,
größtenteils ganz unzulänglich be¬

waffnet waren . Vor Monatsfrist seien sie von
Äadomsk zurückbeordert worden wegen unzuläng -
ucher Bewaffnung . Im Gebiet von Czernowitz uni >
Kolomea versahen sie den Etappendienst , als die
°uerreichjsch.ungarischen Truppen ihre überraschende
Offensive begannen .
^ er Kandetskrieg gegen England .

Berlin , 23 . Febr . Zahlreiche D i e n st v e r -

Weigerungen holländischer Seeleute werden
^ ut einem Bericht des Berliner Lokalanzeigers aus
Rotterdam gemeldet . So weigerte sich ein großer
cell der Mannschaft des Dampfers „Amstelström " ,
ver in der Nacht zuni Sonntag Amsterdam der -
^ ssen sollte , wegen der Unterseeboots , und Minen -
Wahren , den Dienst weiter zu versehen . Auch die
Mannschaften zweier weiterer Dampser weigerten
M hartnäckig , unter den früheren Bedingungen die
uahrt anzutreten .

Berlin , 23 . Febr . Einer Meldung des Berliner
^ ?geblattes aus Amsterdam zufolge haben hollän -
°nche Fischdampfer unweit von Amuiden treibende
-̂ unen zur Explosion bringen können resp . ein -
geschleppt . Bei einer der Minen war die Marke zu
^ kennen, nach der es sich um französische Mi -
uen handelte . Daraufhin sind holländische Torpedo -
voote beordert worden , um Minen aufzufischen . Die
^ gulären Schiffslinien von Göteborg nach Gran -

und Manchester haben ihre Fahrten eingestellt .

Die Unterseeboote an der Arbeit .
Berlin , 23 . Febr . Nach dem Berliner Lokalanz.

"'elbet Corriere della Sera aus London : Am ^21.
Mts . , 6 Uhr abends , wurde in der Irischen See ,

?Mige Meilen von Belfast ein weiterer eng -
' scher Dampfer , das kleine Kohlenschiff

"Downshire "
, von einem deutschen Unterseeboot

? ^ r n j ch t e t . Der Besatzung wurde von dem
Unterseeboot eine Frist von 5 Minuten zum Be -
feigen der Boote gegeben .

«k
Kleber die Tätigkeit unserer Aerzte im Felde

schreibt Dr . Ziegelroth im Archiv für physikalisch-
häretische Therapie in der ärztlichen Praxis : Ich hatte
r. ^ S ^uheit , unsere Kollegen im Felde in den verschieden -

auf >,
n ihres Wirkens zu sehen . Dicht vorm Feinde ,

den Truppenverbandsplätzen und weiter zurück in
überall v Baretten , Kriegslaz - retten , Etavpenlazarctten ,
erfüllun « i^ ' che Hingabe , die gleiche heilige Pflicht -
£r Jennium Lenste des Vaterlandes . Besondere An -
oft in,, ». » J ^ ienen unsere Aerzte , die in der Front ,
sicbe,- <Md \ U: bu « ^ Granatfeuer so ruhig und so
W - r -V- ° !Dären sie in der Klinik . Von

^ eigentlichen Ä^ illtararzten nehmen tvir dies zunächstals selbstverständlich an, sie sind Soldaten , Offiziere und
tun ihre Pflicht . Aber auch die Zivilärzte im Felde
wetteifern an Heldenmut und Hingebung mit den
aktiven Offiziere » . Erfreulich war es , mit welchem
Humor und Gleichmut unsere Kollegen im Felde die oft
erheblichen Strapazen und Entbehrungen ertrugen . Die
Aerzte in den Etappenlazaretten des Westens sind aller -
d 'Ngs meist ziemlich gut versorgt . In Belgien stehen
Mt m jedem Orte geistliche Stifte , jesuitische Alumnate ,
wiftonnte . Klöster und Krankenhäuser zur Verfügung ,

Mächte derart Zahnweh , daß ich nicht ? tun konnte .
Ausgangs Januar fam ich zum Glück zurück zu meinem

onrmando , wo ich die erste Nacht schlafen konnte , denn
hatten ein schönes Bett . (Ordentlich müde wird er

ch gewesen sein . D . Red . ) Aber in der zweiten Nacht">°rd es anders . Wir blieben auf bis 11 Uhr . £ * ist
r
°
7 ,

e »> 'Kamerad bei mir , welcher im Schützengraben da ?

^
" lisch« Ljcht einrichtet . Gegen A»12 Uhr bekam ich hef »

Zahnschmerzen , ich drehte uud drehte mich, aber die
^ chs wurde immer schlimmer . Um 2 Uhr stand ich auf

fachte Licht . Das Zahnweh hörte einige Augenblick«
dann ging eS erst recht los . Ich meinte , es reiße mir

ick
"

• ^ entzwei . So ging es bis morgens , ohne datz
eine Minute schlafen konnte . Ich sagte mir , morgen

^ lie ich ihn ziehen , allein gegen Tag war die Sache nicht
^ ?r so schlimm al » bei Kocht , und ich ließ es beim alten .
M folgende Nacht wurde nicht so schlimm , aber in der

nirfi uni > vorletzten Nacht hatte ich Schmerzen , daß ich
mehr wußte , wie ich heiße . Da sagte ich wieder :

Trrus; er raus . Ich machte mich auf den Weg
L '!' Arzt , welcher 10 Minuten entfernt war . Es waren
'
j

°n diele Kranke da , als ich kam . Er sagte , ich solle
Gl warten , bis alle fort seien. Er erledigte soweit alle .' ur 5 französische Frauen waren noch da . Zwei hatten

m j 1? .? Utn Verbinden , und die drei andern wollten sich
u<h Zähne ziehen lassen . Die zwei Kleinen wurden
kdunden , und die Frauen gingen mit ihnen weg . Nun

an die Reihe mit mir . Ich setzte mich auf einen
ViÄ - ' ^ < c Stabsarzt brachte eine Zange wie unsere
safi r€ " ^ ' r verging das Zahnweh schon , als ich sie
J,9 - Der Stabsarzt fragte nun , „welches ist denn der

der so schmerzt ? " — „ Ich glaube , Herr Stabs -

den o ^er Hand, " sagte ich. Und nun zeigte ich
.vW'&n . Er langte hinein und faßte ihn an . Ein

«Mater hielt mir den Kopf und der Stabsarzt fing an
. Ziehen. Mich schmerzte es schon schwer. Anfänglich
«us .' ch noch nichts . Aber endlich hielt ich es nicht mehr
er ilv schrie, was ich konnte , und voll« 7 Minuten hing
hielt

^ Cm ? aj : n ® ' e ein Krebs . Während der Prozedur
Z>vei Sanitätsfeldwebel den Stuhl , einer meinen

W, ;
' ^ nn ich kam mit dem Stuhl in der ganzen Stube

(SwJ lu
. ®ndtich ein Krach ! Ter Zahn war heraus ! Mit

toir r ^ ra >̂ ich auf . Einige Augenblicke schauten
^ocl, stumm an . Ich schaute , ob ick, meinen Kopf
Lab » x / denn ich wußte wahrhaftig nicht ob er den
zu Kopf herausgezogen . Alles fing NU» an
fiefcTiv.

'
f2

CU uuj > Stabsarzt meinte , ich hätte aber fest
Cc aU<̂ ^ bis er chn

Aien ^ sollten auch die Französinnen an die Reihe .Jörn»
« idfo ^ hatten ja auch Zahnschmerzen . Die waren aber
Tie

"
r Vj* KU sehen . Als sie mich schreien hörten , liefen
' >ch"ell sie die Füße trugen , um mit der großen

« ahnss «, Bekanntschaft zu machen . Sie hatten keine
big f

' a>m>! rzeu mehr . Meine Zahnschmerzen dauerten noch
Jttu,» . ^ 4 Uhr . Jetzt ist 's besser. Lieber eine Schlacht
Glich

n. als noch einmal so etwa ? ! .vier schicke ich
»tetnn

C
ü ? chwerzemnacher , den Lumpen , ich ärgere mich,

,d) ihn sehe .

die alle willkommene Stätten für unsere Verwundeten
wie Aerzte sind . In einem unserer Feldlazarette . daS
in ein großes geistliches Alumnat gelegt war , fand sich
sogar ein herrlich eingerichtetes Billardzimmer , da? den

Kollegen nach schwerer Tages - und Nachtpflicht eine
willkommene Zerstreuung bot . Auch die Verpflegung
läßt da meist nicht viel zu wünschen übrig , hängt aller -

dings oft von der Kunstfertigkeit des jeweiligen Feld -

Wedels ab . Aber immerhin h«ben die stabilen Lazarette
Gelegenheit , für allerlei Bequemlichkeiten zu sorgen .

Wirkliche Entbehrungen ertrugen und auch die allerbe -

scheideusten Ansprüche zurückstellen lernen müssen aber

oft die Kollegen , die in den fliegenden Lazaretten der

kämpfenden Truppen und besonders auf den Verband -

Plätzen tätig find . Da ist oft ein Stall eine heiß will -
kommene Lagerstelle und ein Bündel Stroh ein viel -
umworbenes Bett . Am erstaunlichsten ist es , mit wel¬

cher heitern Zufriedenheit auch die verwöhntesten Kol »

legen , denen zu Hause eine Praxi » aurea oder väter¬
liches oder schwiegerväterliches Erbe allen Luxus ver -

schafft hat , im Felde alles ertragen , mit welchem Humor
sie dem . Schlafgenossen " im Stall die besten Strohbündel
streitig machen . Und daS Schnarchen eines Nachbars
stört oft mehr als das Donnern der Kanonen , als das
Knattern der Maschinengewehre und das Hacken der Sal -
ven . Oft genug aber kommt es auch vor , daß die Kol -

legen ihre Hauptarbeit nachts erledigen müssen ; denn
oft können die Verwundeten nur unter dem Schutze der
Finsternis vom Schlachtfelde zu den Verbandplätzen
hervorgeholt werden . Mit Genugtuung begrüßen wir
es , daß die heutige Krieg ' chirurgie so sehr unter dem
Zeichen steht : „ Rückkehr zur Natur "

. Größte Einfach -
heit in den Verbänden , größte Sparsamkeit mit künst -

lichen Eingriffen . Man läßt — das gilt als unverrück -
barer Grundsatz — die Natur walten , die Naturheilung
gilt dem Verwundeten gegenüber als die beste . Dem -
gemäß wird die Tätigkeit des Arztes im Felde zu einer
meist sehr einfachen : Die Umgebung der Wunde wird
mit Jod bestrichen (oder Mastix u . a . ) und die Wunde
selbst mit einfach sterilem Mull , Watte usw . bedeckt und
verbunden . Es ist erfreulich , wie es dem jüngsten bis
zum ältesten Arzt , auch dem Nicht -Chirurgen , in Fleisch
und Blut übergeg «ngen ist, die Wunde selbst ohne
zwingenden Grund nie zu berühren , nicht einmal mit
sterilen Instrumenten , Sonden u . dgl . Für jedes Be -
rühren der Wunde selbst muß eine strikte Indikation
vorliegen . DaS Vertrauen in die Heilkraft der Natur
äußert sich auch darin , daß man im heutigen Kriege selbst
bei sehr weitgehenden Zerstörungen der Arme und Beine
mit der Amputation äußerst sparsam ist. In Fällen , in
denen früher die strikteste Indikation für schleunige
Amputation lag , versucht man heute „konservativ " zu
verfahren . Und oft genug mit einem so herrlichen Er -
folge , daß scheinbar verlorene Gliedmaßen oft über -
raschend gut ausheilten . Der Arzt im Felde erblickt
immer mehr seine höchste Aufgabe darin : Krankenpfleger
im besten Sinne , minigter natura « zu sei».

Lebensmittel für Belgien .
Berlin , 23 . Febr . Aus Luxemburg meldet das

Berliner Tageblatt : Nach einem hier veröffentlichten
Bericht des amerikanisch-spanischen Hilfskomitees für
die Belgier sind seit Kriegsbeginn bis zum 3 . Fe-
bruar 150 000 Tonnen Lebensmittel
über Rotterdam » ach Belgien gebracht worden .
Bis zum 7. Mai sollen noch 35 Schiffsladungen für
die belgische Bevölkerung importiert werden.

Die Unterschlagungen des französischen General -
Zahlmeisters.

Paris , 23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Voruntersuchung in der Affäre Beseland
ist abgeschlossen . Gegen den Generalzcihl -
meister Deselaud und die verhafteten beiden Ver -
waltungSsvldaten ist die Anklage wegen Diebstahls
bei Militärlieferungen erhoben , gegen Frau Be -
fchoff die Klage wegen Hehlerei .

Der Mordversuch gegen Casement.
Berlin , 23 . Febr . . Aus Stockholm wird der Voss.

Ztg . gemeldet : In Sachen 'der von Sir Case¬
ment erstatteten Anzeige wegen M o r d v e r -
suchs hat die norwegische Regierung das Be -
Weisergebnis der englischen Regierung zur
Kenntnisnahme überreichen lassen. Der englische Ge-
sandte Findlay soll am 1 . März seinen Urlaub an-
treten .

Dankenswerte Aufklärung .
Di « Times in London veroffeiitlicht jetzt in einer

„Sechs Wochen in Feindesland " betitelten Artikelreihe
die Eindrücke eines neutralen Bericht -
er statters von einer Reife durch Deutschland und
Oe st erreich - Ungarn . Mau hatte ihm , als er
seine Reis « von London über Blissinizen und Haag cm -
trat , alles mögliche Mißgeschick, Strapazen und eine min -
destenS 48stündige mühsame Eisenbahnfahrt vom Haag nach
Berlin prophezeiht , aber sein« Kindrücke äirderten sich bald
gründlich , als er mit Expreß ^uggefchnnndigkoit im Speise -
Ivagen „'bei einer vorzügliche !, Mahlzeit für 3 Mark " da -
hinflag und pünktlich auf i>ic Minute nach elf Stunden
Fahrzeit Werlin erreichte . Hier erwartete er da3 ängstlich
schlagende Herz des Reiches zu finden ; statt dessen fand
er „ den kalien , metallischen , präzisen Rhyt

'
hnins einer

großen Maschine , Menschen auf den Ausdruck der größten
Wirksamkeit reduziert .

" Bon jedem Jndividuuni wird
gerade nur d«e Hälfte der Leistung verlangt , zu der es
fähig wäre . Das Ergebnis ist, daß man nicht nur für jeden
Notbehelf reichtlich versorgt und vorbereitet ist , sondern
«das alltägliche Leben auch weniger gestört ist, als in
irgendeinem andern der kriegführenden Staaten .

" Nach
sechs Monaten Krieg macht Deutschland dem neutralen
Beobachter den Eindruck , „ so stark wie am ersten Tag ,
weniger unruhig , einheitlicher und geschlossener

" zu sein
als im Anfang . Er pellt fest, daß dreiviertel Millionen
kriegsbrauchbare Männer der Jahresklasse 1015 noch nicht
zu den Fahnen einberufen sind , daß die Zahl des nnaus -
gebildeten Landsturms in die Millionen geht , daß Deutsch -
land , trotzdem Waffen - und Munitionsfabriken Tag und
Nacht arbeiten , gerade jetzt erst angefangen hat , seine
1914er Gowehrmunition zu verfeuern . Und bezüglich der
neuesten staatlichen Maßnahmen zur Sicherung unserer
Volksernährung kommt der Neutrale zu dem Ergelmis ,
daß jeder , der deu deutschen Charakter könne , sich sehr
hüten werde , aus der Verstaatlichung der Vorräte den
vorschnellen Schluß zu ziehen , daß die Volksernährung be -
reits auf wirkliche Schwierigkeiien zu stoßen beginne .
Nur der Geist deutscher Genauigkeit sei die Ursache so
umfassender Maßnahmen , nicht wirkliche Not , imd das
Problem der besten Ausnutzung der vorhandenen Nahr -
ungsmitfl , die genaue Berechnung der verfügbaren und
der etwa zu sparenden Kalorien und EÄveißeinheiten in
der Ernährung , die Frage z . B . des günstigsten Verhält -
nisses zwischen Mehnutzung und Futterbestand sei so recht
etioas für den deutschen Geist wissenschaftlicher Gründlich -
keit . Ehe könne man aus allen diesen Vorsichtsmaßregeln
ersehen , daß in Deutschland sich jedermann feit dem Ein -
greifen Englands völlig klar sei , daß es einen Kampf auf
Tod und Leben gelte , und aus allem spreche nirgends eine
Schwächung der Zuversicht , sondern die grimmige Ent -
schlossenheit, den Kampf bis zum bittern Ende durchzu -
halten .

Berlin , 23 . Febr . Laut Berl . Tagebl . ist die
Gnmbinner Regierung , die zeitweise nach
Insterburg verlegt war , wieder nach Gumbinnen
übergesiedelt.

Paris , 22 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich .) Die
Bangue de France teilt mit , datz sie die kurz -
sristigen Obligationen , die jetzt ausgegeben werden,
bis zu achtzig Prozent ihres Wertes beleiht .

Paris , 23 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich.) Nach
dem Temps erscheint die L i b r e P a r o l e so lange
sie verboten ist, unter dem Titel : Le Peuble
Franyais . Der Deputierte Denais wird in der nach-
sten Kammersitzung den Ministerpräsidenten wegen
des Verbots der Libre Parole interpellieren .

Brüssel , 22 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich . ) Der
Generalgouverneur von Belgien fort am 17. Fe¬
bruar eine Verordnung erlassen, nach der nunmehr
auch in Belgien die Möglichkeit gegeben ist. die
Unternehmen «des feindlichen Aus -
landes ' unter Zwangsverwaltung zu
stellen.

*
Krirgsschrtibstuben.

Berlin , 18 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Um dem
mit den Vorschriften über die Adressierung und
Verpackung der Feldpo st sen düngen weniger
vertrauten Publikum hilfreich an die Hand zu gehen und
damit auf eine Vereinigung der großen Zahl der unrich -

tig und undeutlich adressierten und mangelhaft verpack-
ten FeldpostfenduAgen hinzuwirken , hatte das Reichs -

Postamt Oktober 1914 die Oberpostdirektionen veranlaßt ,
die Einrichtung von Kriegsschreibstuben möglichst
zu fördern . Nach einer dieser Tage vorgenommenen Fest -
stellung sind jetzt im Reichspostgebiet 1343 Kriegsschreib -
stuben . 773 Verpackungsstellen und außerdem 515 ver -
einigte Kriegsschreibstuben und Verpackungsstellen in
Tätigkeit , was mit Frende begrüßt werden darf . Die .
Reichspostverwaltung wendet der weiteren Ausbreitung
dieser Einrichtung dauernd ihre Fürsorge zu .

Ver Krieg im töritit .
Konstantinopel , 22 . Febr . (W .T .B .) Das O s -

manische Informationsbüro erfährt ,
datz die osmanischen Behörden in Jamlo am Roten
Meer sich geweigert haben, Lebensmittel , die ihnen
vom Kommandanten eines englischen Schiffes ange -
boten worden feien , anzunehmen , weil das Kalifat
den heiligen Krieg «gegen England erklärt habe.
Das Informationsbüro weist die in den englischen
und französischen ComniuniquSs aufgezählten Be -
hauptungen zurück , dag osmanische oder arabische
Soldaten der am S il e z k a n a l operierenden Armee
sich den Engländern ergeben hätten . Auch andere
Behauptungen dieser Communiquös seien erlogen .
Das Informationsbüro betont , daß die osmanischen
Streitkräfte die Erkundung zu Offensivzwecken
durchgeführt und danit, nachdem sie ihr Ziel erreicht
hatten , die Operationen selbst eingestellt haben.

«ü Neseße Mmkt
Helsingborg , 22 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

deutsche Dampfer „ A u st r i a"
, von Göteborg nach

Stettin , ist geborgen worden . Er hat einigen Scha -
den am Schiffsboden erlitten .

Benefchau , 23. Febr . Erzherzog Karl Franz
Joseph ist gestern nachmittag hier eingetroffen , um
die Kinder des ermordeten Erzherzogs Franz
Ferdinand zu besuchen . Der Erzherzog lvurde von
den Kindern und Vertretern der Behörden empfangen
und begab sich mit den Kindern nach Schloß Konopischt ,
wo er drei Stunden verblieb . Später reiste der Erz -
herzog nach Wien zurück .

Ans dem preußischen AbgeordnetcuhauS .
Berlin , 22. Febr . ( W .T .B .) Bei der fortgesetzten

Beratung des A bgeo r d nele n ha u se s erklärte der
Abg . Fnedberg snatl .) namens aller Parteien mit Aus -
nähme der Sozialdemokraten , daß das Haus ' die Erfüll¬
ung des borliegenden Gesetzentwurfes betreffend Bei -
Hilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der
Gemeinden uud ß^elneindeverbände , als Ehrenpflicht an -
sehe. Die Gemeinden hätten auf diesem Gebiet Vorbild -
liches geleistet . Der Entwurf wird dazu beitragen , der
gerechten Sache Deutschlands den Sieg erringen zu helfen .
Auch die Sozialdemokraten erklärten durch ihren Sprecher ,
Alg . Hirsch -Berlin , ihre Zustimmung zu dem vorliegen -
den Gesetzentwurf . Er zollte dem von den Gemeinden
Geleisteten volle Anerkennung , wenn auch manche Ge-
meinden aus mangelnder Einsicht noch viel auf diesem
Gebie e zu tun hätten . Der Gesetzentwurf wird sodann
e i n st i m m i g ange n o m in e n . Das Hans vertagt
sich sodann auf morgen .

Der Tod des Er/chischofs von Pose ».
Posen , 22 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich.) An -

läßlich des Todes des Erzbischofs Dr . L i ko ws ki
sprach König Ludwig von Bayern dem Dom -
kapitel der Erzdiözese Posen ^Gnesen sein aufrich-
tiges Beileid aus . Telegramme sandten ferner :
Generalfeldmarschall von Hin den bürg , der
österreichische Minister Marawski , sowie viele
hohe geistliche Würdenträger und andere. D .as
Telegramm des Ministers Marawski lautet : Anläß -
lich des unersetzlichen Verlustes , den die Erzdiözese
durch das Hinscheiden ihres nnvergeßlichen ausge -
zeichneten Oberhirten erlitten hat , bitte ich den
Ausdruck ineiner ausrichtigsten und ergebensten
Teilnahme entgegennehmen zu wollen .

Die Lage der Inden in Rusiland .
Petersburg , 22 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) In

der Konferenz , die vor der Eröffnung der Duma
zwischen der Regierung und den Abgeordneten ab -
gehalten wurde , hat der Minister des Innern , laut
Mitteilung der Zeitschrift Nowi Wofchod inbezug
auf die Judenfrage erklärt, daß die Regierung
unter den obwaltenden Verhältnissen zurBesser -
nng d er Lag e der Juden nichts tun
könne .

Pcrsonalnachr .ichten ans dem Ober -Postdirektions -
bezirk Karlsruhe .

Versetzt : der Ober -Posiasfistent : Georg Klein »
böck von Heidelberg nach Freiburg ; die Postassistenien :
Hans Dann >eh l von Karlsruhe nach Ettlingen , Wilhelm
Haueisen von Karlsruhe nach Ettlingen , Franz
Filsch von Karlsruhe ncrch Durlach , Ludwig Ohr von
Karlsruhe nach Ncufreistett , Emil Zimmermann von
Karlsruhe nach Kirchheim (Amt Heidelberg ) .

In den Ruhestand treten : der Postsekretär : Jakob
Bach mann in Baden -Baden , die Telegraphengehilfin :
Emma Fettig in Karlsruhe .

Freiwillig ausgeschieden : die Tclegrcrphengehilfin :
Joseph « S t r e i b i ch in Karlsruhe .

Gestorben : der Postsekretär Karl Fleck in Achern .

Briefkasten .
A » mehrere : Die neue Adresse — seit Ende Dezem -

ber — des Herrn Feldgeistlichen Krämer heißt : Herr »
Garnisonspfarrer Kramer , Eambrai , Nordfrankreich ,
Etappen -Kommandantur .

Bestellungen Kr den Miut JRJrz
auf den

Bndiscken Beobachter
nehaei alle Postanstaltea , Postbotcs , unsere
Agestti und alle uisere Zeitungsausträgerinnen
entgeipi.

NcuhinzutretendoBezieher erhalten uiser Blatt
auf Wuisch von heute ab umsonst zugestellt.

Anrlsruyer Stanöesöuch - Auszüge.
Geburten . 17. Febr . : Johann Anton , Vater

Josef Briihlmann , Molkereibesitzer ; Gisela , Vater Josef
Winkler , Schreiner . — 18. Febr . : Gertrud Anna , Vater
August Heimburge .r, Metzger ; Kurt Karl , Vater Gustav
Altfelix , Briefträger . — 19 . Febr . : Rudolf Friedrich
Helmut , Vater Friedrich Günther , Kaufmann . —
21 . Febr . : Klaus Gustav , Vater Gustav Kammel ,
Militär -Jntendantur - Bausekretär . — 22 . Febr . : Anna
Berta , V«ter Heinrich Schule , Schlosser .

Todesfälle . 19 . Febr . : August Günther , Kauf -
mann . Ehemann , alt 53 Jahre ; Alexander Kaufmann ,
Eisenbahnarbeiter , ledig , alt 24 Jahre . — 20 . Febr . :
Olga , alt 1 Monat 26 Tage . Vater Mathäus Müller ,
Maurer ; Marie Bergner , alt 79 Jahre , Witwe des
Direktors L . Bergner ; Rosine Holdermann alt 67 Jahre ,
Witwe des Agenten

' Johann Holdermann . — 21 . Febr . :
Katharina Fütterer , ledig , alt 89 Jahre . — 22 . Febr . :
Kurt , alt 2 Mouate , 8 Tage , Vater Gottfried Weber ,
Monteur ; Franz Rettich , Eisenbahnsekretär ledig alt
54 Jahre .
Beerdi »u » , «zeit u . Tr « uerhaus erw »chse« er Verstorbenen .

Dienstag , den 23. Febr . : ^ 11 Uhr : Arthur Regen -

scheit, städt . Stratzenmeister , z . Zt . Unteroffizier im

Pion .-Batl . Nr . 14, Kornblumenjtrabe 2 ; 4 Uhr : Baron
Vittor Digeou v . Monteton , Major im Dragoner -Regi -
nient Nr . 18 in Parchim ; S Uhr : Katharina Fütterer ,
Privatiere , Grenzstratze 7 .

Mslkswirtschasi , Kandet und Merkekr.
Minnhcim , 22 . IFebr . ( Produktenmarkt . ) Die

Notierungen sind in Reichsmark gegen Barzahlung per
100 Kilogramm bahnfrei Mannheim . Rumän . Mais
mit Sack 46 .—> Rotklee , Pfälzer , 20.— bis 215 .—,
Italiener 150.— bis 100.—, Luzerne , Italiener , 145 .—
bis 155.—, Esparsette 65 .— bis 70 .—.

Tendenz : Das Getreide ist dem Handel voll-
ständig entzogen , weshalb Notierungen unmöglich sind .
Auch. Mehlnotierungen können nicht abgegeben werden ,
da die hiesigen Mühlen alle für die Kriegsgetreide -
gesellschast beschäftigt sind . Böhmische Braugerste wurde
mit 47 Mk ., elsässisch^ : Saatmais mit 52—53 und
badischer Saatmais mit 55 Mk . per 190 Kilogramm ,
brutto fstr Netto , mit Sack , gehandelt .

Engen , 18. Febr . Dem heutigen Rindvieh - und
S ch w e i n e m a r k t wurden zugeführt : 139 Ochsen ,
40 Kühe , 70 Kalbinnen , 67 Jungvieh und Kälber ,
9 Läuferschweine , 197 Ferkel . Verkauft wurden : 70
Ochsen . 22 Kühe , 30 Kalbinnen , 35 Jungvieh und
Kälber , 4 Stück Läuferschweine , 160 Ferkel . Bezahlt
wurde per Stück für Ochsen 540—800 Mark , für Kühe
250—600 Mark , für Kalbinnen 350—650 Mark , für
Jungvieh und Kälber 180—290 Mark , für Läufer -
fchweine per Paar 60—70 Mark , für Ferkel 28—38 Mk.
pro Paar . Der Handel war lebhast . Die Abfuhr ging
» ach Baden uud Württemberg .

Berlin , 22 . Febr . ( W .T .B .) B ö r s e n st i >n m u n g s -
b i I b . ) Die Börsenbesucher Ivaren von einer recht zu -
versichtlichen Stimmung beherrscht . Der Geschäfts -
verkehr gewann aber keinen größeren Umfang . Für
deutsche Anleihen , iinLbesondere Kriegsanleihe , Ivanen

.Kurse unverändert . Von Jndnstriewerten wurden
nur Rheinische Metallaktien lebhafter gehandelt . Einiges
i\ n. bestand auch für Phönix und einige ober -
)d)lc)i | d)e SBerte . Ron Valuten Idoxcix holländische und
nordische höher bezahlt . Geld war zu 2 Prozent und
darunter erhältlich , Privatdiskont bedang vier Prozent
uud darunter .

Urin , Auswurf
Lntersucliungen werden ausgeführt vom Chamigcben
bakt *rialogi »chen LtbtratoriQM der Iaternatioiialea
Ay» tbek ». vr Frlti Lindner .

SalemMeikw

ÖctkmCtbll )
Kröger önrch HisFvlöpost

Preis H ? 4 5 6 8 IQ
3X4 56 3 10 P £g . d . Stck .

20 ötd . OÄsm Zigaretten ort ofreif
SOCtdf Salem Zigaretten . lOPfPiorto !

.yenidze .lttesdßii '

Hoflieferant S.M .d .Königs v Sachsen
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I Schwarze u.
Kleiderstoffe

zur Kommunion und Konfirmation
Pllüuiot schwarz , ca . 90 cm breit
UIlGllUl , reine Wolle . Mtr .

reine Wolle
lltr . 2 .75 2 .45

schw . , ca . 110 cm , r .Wolle
, feinfad . Gewebe iltr . 2 .75

Wollbatist ,
"»" •■ä »» ""'

Serge
Mnfioi » schwarz , ca . 100 cm br . ,
mUildll , r . Wolle Mtr . 3 .50 2 .95

Kropß sc^warz ' ca , ^^cm
Kammgarn , Ä ;
Popelin

reineWolle Mtr . 3 .90 3 .60
schw, , ca . llüem ,

reineWolle
aehw ., ca . 110 cm , reine

» Wolle Mtr . 2 .75 2 .40

1 .25
2 .25
2 .50
2 .35
2 .95
3 .50
2 .25

ßachemir, äSÄ 1 .65
Wollbatist,

weiss,reineW
M« . 1 .15

Wollbatist, rÄiecaÄ 2 .10
CpMffp weiss , ca . 90 cm breit , O QC
OCiyC , feinfädiges Gewebe Mtr . Lmöu

Kammgarn , SfifS 2 .25
Pnnolin weiss' ca - 105-no cm , ■# nn
rUJlDllll , reine Wolle Mtr. 3 .25 1 . 51 U

Rippen-Serge , Ssä , Rn
reineWolle Mtr . O . ÖU

W Enorme
s Sortimente Schwarz-weiss karierte

Kleider -Stoffe ca. 90—130 cm breit, je nach
Breite Mtr 2 .85 2 .65 2 .25 1 .85 1 .65 1 .10

95

Für Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , 5 Pfg.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26 , Karlsruhe , Teleph . 3482 .

Pfg.

Schotten -Stoffe ca . 90 cm breit * ffa BF"
Mtr . 1 .85 1 .65 1 .45

Geschw . KNOPF

finden Sie in grömter Auawahl
und billigsten Preisen bei

C . W . Keller
Karlsruhe ö

Rabattmarken . Ludwigsplatz , Ecke Waldstr . »

sss » « J

Beachten Sie unsere Schaufenster Kaiserstrasse .

s&Sfr- -y„ f. v vi MEWk

Zu Liebesgaben
für unsere Truppen im Felde

bietet mein Lager reiche Auswahl der verschiedensten Bedarfs -Artikel :

Schatz-, flattch-, SrfrisdmupnSffigl üc.
Packhüllen und versandfertige Packungen sind gleichfalls vorrätig

Großherzogl . Hoflieferant

F . WolfS & Sohns Detail - Parfümerle
Kaiserstrasse 104 , Ecke Herrenstrasse . Karlsruhe .

Hofkonditorei

(Friedrich Nagel
Karlsruhe

Waldatrasee 43/45
Telephon 699

empfiehlt
Schokoladen

in allen Preislagen .

Iii
in verschiedener Füllung

frisch eingetroffen

ttNelch edeldenkeude Dame
würde 2 Schülerinnen zur Be¬

endigung ihres Studiums

Marl 330
leihweise gegen Monatsraten von
10 Mk. überlassen.

Angebote unter Nr . 207 an die
Geschäftsstelle dS . Blattes .

Laden zu vermieten .
Gabelobergerstr . 1 , Ecke Sofien »
straße , ist ein groder Eckladen mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weflftadt am Gutenberg -
Platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer .
Bad und Zubehör « uf 1. März oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder .<lriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Hlhlandstraße 4 » , Neubau , sind
8-, 4 - und 5- Zimmer -

wohuuugen
» it Bad it . Zubehör auf 1 . April
1915 zu vermieten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
JCelefsn 1599.

11 liiiiin « mit Möbelwagen undlli >l () J{ll Rollen sowie Befördg .
Von Klavieren u .Koffern beforgtdurch
Eelbstmithilfe tiüixlK . AItnlstnger

^ tijiugstraße 3a — Tel . 3565 .

©rofli. HoDealer
zu Karlsruhe .

Dienstag , den 28 . Februar 1915.
35 . Abonnenients -Vorstellmig der

Abtlg . A ( rote Abonneinentskarten ) .

Große Oper mit Ballet in 4 Akten.
Musik von Rossini.

MusikalischeLeitungAlfred Lorentz.
Szenische Leitung - Peter Dumas .

Personen :
Geßler , kaiserlicher Land -

vogt in der Schweiz G . Hagedorn
Mathilde , kaiserliche

Prinzessin Marie von Ernst
Schweizer :

Wilhelm Tell Max Büttner
Walthcr Fürst HanS Keller
Melcdthal Fritz Mechler
Arnold , Melchthals

Sohn HanS Sikwert
Leuthold Jan van Gorloin

Rudolph der Harras ,
Geyers Vertrauter

Hedwig , TeUs Gattin

Gemmy , TellS Sohn

H . Bussard
M . Mosel -

Tomschik
Therese

Müller - Reichel
Ein Fischer Marli « Wilhelm
Ein Schweizer I . Grötzinger
Geiolge GehlerS und der Prinzessin .
Landleute anS Schwhz , Untcrwalden

und llri . Soldaten .
Im dritten Akte : Tiro icnne , ein»
geübt von Paula Allegri - Bayz ,
getanzt von Olga Mertens - Leger ,
Bertha Grösser und Richard Allegri .

Anfang : 7 Uhr.
Ende : gegen 10 Uhr.

Dreist der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .5-— Sperrsitz l . Abt . M . 4 — usw.

rtBer wäre bereit einer durch den
-w Krieg ihres Ernährers beraub -
ten Fran , welche durch Nähen
das Brot verdienen möchte ,
auf unbestimmte Zeit eine

NhniiWlie j« leihe «?
Zu erfragen Vanmeisterstr . HÜ

1 . Seitenbau 2. St ., Karlsruhe .

Handelslehranstalt
nnd

Töchterhandelsschule
Sllerüur

Karlsruhe , Kaiserstrasse IIS
Telephon 2018 .

Schönschreiben
oy ĵ c

Buchführung einf . ,dopp .,amerik.
Stenograph . , Maschinenschreiben
Rechnen, Rundschrift , u/eehscl-
und ScheEkkunde, Konto- Korrent-

uiesen etc.
■ Honorar massig . ------ ----

Am 1 . w. 15. jed . Monats beginnen
neue Kurse .

Tages - u . Abendkurse.
Eintritt zu einzelnen Fächern

jederzeit .

Bühler
ZNtschgenlmsscr

garantiert rein

per Liter 2 . 40 Mark

Aernh . Äser
Waldstr . S Teleph . 2527 .

UM
auf

Carbid-
Hauslampen!
Tischlampe , ff. vernickelt , mit

Kan >lglocke , statt 5 .50 nur 4 .M
Tischlampe , ff. vernickelt , wie

Abbildung , statt 6 .50 nur 5 .20
Küchen- und Fltirlampe

statt Jt S.S8 nur Jt Z .80
Hängelampe mit Wlndsehutz ff. vernickelt

statt Jt 13 .59 nur .tt 10 .80
Ifferkstattlampe statt Jt f .58 nur M ?.4Q

DtO. m . Glocke statt Jt 7.— nnr JL S .60
Taschenlampen zum Anhingen

von Jt 1 .10 an
Mllltarlampe , feldgrau

mit Ltderschlanfen Jt 1 .7S
Fahrradnianfsl von Jt Z.— an
Schläuche . von Jl 1 .70 an.

Gumml -Rbsätze .
Preisliste cratis . — WisierTtrläaler lohen Ralatt.

Nordische Stahlgesellschaft
Karlsruhe i. B . G . m . b. H . Kaiserstrasse 81 .

Für die Fastenzeit u . die Karwoche
empfohlen :

Krenztvegandachten . Ivo Stück Jt 4. —, 1 Stück 10 ify
Ratholische Kirchenlieder nebst Responsorien zum Ge-

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor, bezw.
drei - und zweistimmigen Kinder- oder Frauenchor mit
Noten . 1 —10 Stück je 60 ff/, 11 — 50 Stück je 55 ff/,
51 — 100 Stück je 50 ff/

Abendandachten für die Karwoche . 100 (5tücfJJU5 .—>
1 Stück 20 ff/

Klagelieder fnr die Abendandachten in der Kar -
Woche (mit Noten) für die Solisten , Stück 50 3/
Bestellungen höfl. erbeten an den

Verlag der Aktiengesellschaft „Vadenia",
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

,
' - i*

Im Felde immer willkommen
sind meine

F eldpostbriefe
in kalben «nÄ jauzen Pfunden mit lelaen Spirilaosen nnd
Weinen um er jedtr Garantie nar erstklnaaiger

Qaalitäten nnd solidester Packan ^en .
Beeenders beachtenswert sind meine

W Pfundpackungen - & S
in durch Holzeinlagen verstärkten Deckelschachteln .

No. 12 Uchtes Kirschenwasser . . . 1 . 6 ©
No. 13 Echter Cognac 1 .45
No. 14 Echter Steinhäger l . lO
No. 15 Echter Portwein 1 . 50
No. 16 Echter Eierlikör 1.50
No. 17 Echter Malaga 1. 10

Halbpfundbräefe
i» 11 Packungen mit echtem Kirschenwasser ,echtem Cognac , Eierlikör , Kam - und Arrac -

Verschuitten von 85 Pfg . bis Mk . 1.30 .
' It ,

11*, ' /1 , ' /i Flaschen mit feinen Spirituosen
und Weinen als Beipack !

Max Homburger
Gressh . Bad . Hefileferaat

Kroaenstrasse 30 und Eaiserstrasse 124 a.
Karlsruhe — Telephon 340 .

Im Verläse von M . van den Wyenbergh , Kevelaer ,ist soeben erschienen:

Vergesset unser nicht !
Gebetbuch zum Tröste der gefallenen Krieger und ihrer Hinter »

dliebeuen . Von Schwester Maria Ancilla .
Da ? Büchlein ist bessnderS gemütvoll geschrieben, ein treueS
Vertibmeiunicht auf die fernen Grabhügel unserer teuren Ge-

fallen «» und wendet sich oft an daS göttliche Herz Jesu .
Ladenpreis 50 Pfg .

3 » beziehen durch alle Buchhandlungen .

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderungszettel über katholische Kircheltsteuern

sind in unserem Verlage stets vorrätig , und ti können daselbst olle
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk . 5 .—. (Mit Eindruck des OrteS , NameuS , Steuer -
fuße« etc. nach besonderer Berechnung .) FordernngSzettel -Umschläg ^
mit und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 .50 . Mahnzettel , 100
Stück 30 Pfg .

'TW/ » hAktiengesellschaft für Verlag u . Druckerei ,
, , , Karlsruhe , Adierftratze 42.

Gebrüder

Schärft
Kolonialwaren und Weine en gros. Tel . 741.
Karlsruhe : AmailenstraQe Z7 , BernhardstraQe 8,

UHIhslmstraGs 33 , HheinstraSs35 a.
Knielingen , Teutschneurent . Hagafcld
Eggenstein , Blankenloch , Liinkenheim . j

Frisch eingetroffen :Marmelade
per Pfd . 48 Pfg .

(In bekannter Güte).
Erdbeer
Himbeer
Aprikosen , Qual . I )
Heidelbeer . . . per Pfd. 44 Pfg.
Zwetschgen . . „ „ 40 „
Äpfelgelee . . . „ „ 36 „
Aprikosen , Qual . II „ „ 36

J!ä | » v. 3 »( iti!fiiif ' 6 (6iil(
Johanni Weber, Hirschstr. 28, 2 . Tr .

Jeden Monat am 1 . und 1K .
beginnt ein neuer Kursus . —
Schülerinnen arbeiten für sich.
Zeichnen wird nicht verlangt .
( Schnittmuster -Verkauf .)

Immer noch verwendbar
find die in unserem Verlage erschienenen Gesänge nnd Gebete für die Kriegs - u . FricdenSandachten

Bf » ( „Erbarme meiner Dich , o Gott " )
-K » HEB ITfiLlt ® " ! " I "

Bsalm 50 für Voiksgesang m »t

Verlöre «
bat in der Goethestraste am
Tainstag abend daS Kind einer
armen Zeitungsfrau

Mk. 80 « .
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dasselbe a «f der Poli '.eistation ,
dem Fundbüro oder bei der Ge-
schästZstellc d . Bl . abzugeben .

4stimmiger Choreinlage (für gemischten, Männer - oder Franenchor ) von C . Frcti .
Preis Stusgabe .A. : 1 4 Stück 20 Pfg . das Stück , 5—ö Ctück 18 Pfg . das Stück ,
10 — 49 Stück 15 Pfg . das Stuck , 5 ' und mehr 12 Pia . das Stück , je bei Franko -
Zusendung . Ausgabe K (2 Seiten Text mit Noten , in Magnifikatformat ) , znm Gebrauche
für das Volk . 1 Stück 2 Pfg , 100 Stück 1 Mt ., fcOO Stück 4 Mk ., 1000 Stück 6 Mk. fr » nko .

Kriefts - und Friedensgebet der Kirche , in deutscher
Uebersetzung , vom Hl . Vater angeordnet (Gib Frieden ,

0 Herr , in unfern Ta >e >i usw.) Vertont für 1 - 4stimn >!geu Chor von C . Frey .
Liturgisdies Gebet um den Frieden . Für alle Chöre verwendbar . Preis :
1 Stück 10 Pfg , 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .10 Mk., 100 Stück 7 . - M ».

Truppen . ( Maguifitat -
_ Preis per Stück 2 Pffl -,

100 Stück 1 Mk., 500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk.
"

Vom Heiligen Vater Benedikt XV .
2 Seilen , klein 12°. Preis per Stuck

2 Pfg .. 100 Stück 1 Mk., 500 Stück 4 Mk. , 1000 Stück 6 Mk.
Gest . Bestellungen werden umgehend erledigt .

Verlag der A . -G . „ Badenia "
Karlsruhe (! « «. )

Dil pacem
0 Herr , in unfern Tl
Liturgisdies Gebet mn
1 Stück 10 Pfg , 10 .6 . . . . . . .

für unsere im Felde stehenden
format , kirchlich approbiert ) .

100 Stück 1 Mk ., 500 Stück 4 Mk., 1000 Stül

Gebet für den Frieden
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